
Gerd Gutemann  

 

ΰ9ƭŜƪǘǊƻƭȅǎŜ п!ƭƭΨ 
 

Teil 1: Ein-Kammer-Elektrolyse, Herstellung  

Kolloide, H2-Wasser und Chlordioxid (CDL)  
selbst schneller und preiswerter herstellen  

 

  

Das Do-it-Yourself-Gerät für Alle  
 

 

 

  



1 

 

Impressum  

ΰ9ƭŜƪǘǊƻƭȅǎŜ п!ƭƭΨ  
Teil 1: 1-Kammer-Elektrolyse, Herstellung 

Kolloide, H2-Wasser und Chlordioxid (CDL)  

selbst schneller und preiswerter herstellen 

 

 

 

 

 

Autor: Gerd Gutemann:  

 

 

 

Der Autor erlaubt, dieses eBuch unverändert im Umfang und Inhalt für 

den privaten Gebrauch weiterzuverbreiten. 

Bedingungen:  

¶ Funktionierender Link auf  http://www.vitaswing.de/elektrolyse/ 

¶ Alle Rechte an Inhalt und Abbildungen bleiben vorbehalten. 

¶ Jeder Art der kommerziellen Herstellung, Vertrieb und 

Verwendung des āElektrolyse 4Alló ist nur mit schriftlicher 

Erlaubnis des Autors gestattet:  

 

Gerd Gutemann 

Neuhauserweg 28  

D-88709 Hagnau / Bodensee 

Tel. +497532-9809  

Mail: vitaswing@gmx.de  

Homepage: www.vitaswing.de  

 

 

 

  

http://www.vitaswing.de/elektrolyse/
http://www.vitaswing.de/
http://www.vitaswing.de/


2 

 

Inhalt 

Teil 1: 1-Kammer-Elektrolyse .............................................................. 4 

Einleitung .......................................................................................... 4 

Historie der Wasserelektrolyse.......................................................... 4 

Entdeckung der Elektrolyse .......................................................... 4 

Natterers Anwendungen der Wasserelektrolyse ............................ 4 

Militärische Erforschung von ionisiertem Wasser ........................ 6 

Entdeckung der ClO2 Effekte in Wasser ....................................... 7 

āElektrolyse-4Alló-Gerät selbst herstellen ......................................... 9 

Werkzeuge f¿r ó1K-Elektrolyseô ................................................... 9 

Grundausstattung f¿r ó1K-Elektrolyse 4Allô ............................... 10 

Herstellung der 4All-Grundeinheit.............................................. 11 

Verschiedene Gleichstromquellen................................................... 12 

DC-DC-Konverter von 5V auf 24V ............................................ 13 

Elektrodenarten und -Formen ......................................................... 14 

Materialunbedenklichkeit der Edelstahlelektroden ..................... 14 

Schnittstellenproblematik ............................................................ 15 

Lösung des Schnittkantenproblems ....................................... 16 

Passende Elektroden für die Hauptprodukte ............................... 17 

Elektroden für Metallkolloide ................................................ 17 

Elektroden für Mineralkolloide, H2- und Chlordioxidgas ....... 17 

H2-(Wasserstoffgas)Wasser durch Spiralform konzentriert 

ableiten .............................................................................. 19 

Chlordioxidkonzentration (ClO2) durch einfache U-Form 

langsam entstehen lassen ................................................. 20 

Gebrauchsanweisung f¿r āElektrolyse 4Alló ................................... 21 

Start und Kennzeichen des Elektrolysebeginns ........................... 21 

Kurzschluss der Elektroden vermeiden! ..................................... 21 

Unterschiedliche Anfangsspannung bei Metall-  oder 

Mineralkolloiden ......................................................................... 22 

Unterbrechung der Elektrolyse zwecks Elektrodenreinigung ..... 22 



3 

 

Konzentrationsabschätzung für Metallkolloide ........................... 23 

Silberkolloid nicht im Sonnenlicht herstellen! ............................ 23 

Rasche Verwendung oder Aufbewahrung des Kolloides ............ 24 

Elektrodenreinigung nach der Elektrolyse .................................. 24 

Entkalken der Minus-Elektrode .................................................. 24 

Mögliche Störungen und ihre Ursachen ...................................... 25 

Leistungsvergleich mit kommerziellen Elektrolyse- und 

Kolloidgeräten ................................................................................. 26 

Wichtige Unterschiede zu kommerziellen Geräten ..................... 26 

Leistungsvergleich mit Schnittkanten-Elektroden ...................... 28 

Leistungsvergleich mit Turbo6.0; Schnittkanten-Anoden ...... 28 

Leistungsvergleich mit CM2000; Schnittkanten-Anoden ....... 30 

Leristungsvergleich mit Anode ohne Schnittkanten.................... 32 

Leistungsvergleich mit Turbo6.0 ............................................ 33 

Leistungsvergleich mit CM2000 ............................................. 34 

Fazit aller Leistungsvergleiche.................................................... 36 

Weitere Vorz¿ge des āElektrolyse 4Alló ..................................... 37 

Anhang ................................................................................................ 39 

Ausführliche Literatur zu Kolloiden ............................................... 39 

Bücher/eBooks und Artikel vom Autor  zu diesem Themenkreis ... 39 

Weitere Bücher und Artikel von G. Gutemann ............................... 40 

Rechtlicher Hinweis ........................................................................ 40 

 

  



4 

 

Teil 1: 1-Kammer-Elektrolyse  

Einleitung 

Diese Ausführungen sind für Laien gedacht, die bereit sind, die 

Verantwortung für ihre Gesundheit weitgehend in die eigenen Hände zu 

nehmen.  

Es bietet sowohl eine detailierte Anleitung zum leichten, raschen 

Selbstbau von Ein-Kammer- und Zwei-Kammer-āElektrolyse 4Alló -

Geräten, als auch umfangreiche und spezielle Anwendungshinweise, um 

einen möglichst großen praktischen Nutzen aus Elektrolysegeräten 

ziehen zu können.  

Abgekürzt nenne ich die Ein-Kammer-Elektrolysegeräte = 1K-

Elektrolyse, die Zwei-Kammer-Elektrolysegeräte = 2K-Elektrolyse 

 

Historie der Wasserelektrolyse 

Entdeckung der Elektrolyse  

Johann Wilhelm Ritter (1776-1810) hat die Wasserelektrolyse als 

erster systematisch durchgeführt. Er und weitere Forscher befassten 

sich aber nicht mit den Veränderungen des Wassers bei der Elektrolyse, 

sondern nur mit den dabei austretenden Gasen. Ritter gilt daher nicht 

als Erfinder des Wasserionisierers. 

(https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Wilhelm_Ritter ) 

Mehr zur Geschichte der Wasserionisierung:  

http://www.aquavolta.de/pdf/Elektroaktiviertes%20Wasser_Aquacentr

um%20Aufl04.pdf 

Natterers Anwendungen der Wasserelektrolyse 

Es ist erst ein Jahrhundert her, seitdem auch erforscht wird, wie sich 

durch Elektrolyse entstehende ionisierte basische und saure Wasser-

arten (mit darin enthaltenem Chlordioxid) verwenden lassen.  

Im Vorgªngerbuch ĂH2-Wasserionisierer selbst herstellenó habe ich die 

Herstellung von H2-haltigem, basischen Wasser und Chlordioxid (CDL) 

durch Elektrolyse mittels Trennmmbrane beschrieben.  

Elektrolysegeräte mit Trennmembrane zur Trinkwasserverbesserung 

wurden zuerst in den 1920er Jahren in Deutschland konstruiert. Damit 

wurden vor allem künstliche Mineralwässer hergestellt.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Wilhelm_Ritter
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Wilhelm_Ritter
http://www.aquavolta.de/pdf/Elektroaktiviertes%20Wasser_Aquacentrum%20Aufl04.pdf
http://www.aquavolta.de/pdf/Elektroaktiviertes%20Wasser_Aquacentrum%20Aufl04.pdf
https://buchshop.bod.de/h2-wasserionisierer-selbst-herstellen-gerd-gutemann-9783757812294
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In München baute der deutsche Ingenieur Alfons Natterer (1893-1981) 

in den 1930er Jahren die ersten Wasserionisierer mit 3 Kammern, in 

denen saures, basisches und neutrales, weitgehend mineralienfreies 

Wasser hergestellt wurde. Es sollte vor allem als Wasser zum Bier-

brauen eingesetzt werden. Bei den Münchener Brauereien fand 

Natterers Idee aber keinen Anklang.  

Seit den 1930er Jahren wurde durch die Forschungen und Produkte von 

Alfons Natterer bekannt, dass durch Elektrolyse ionisierte basische 

und saure Wasserarten für verschiedene Gesundheitsanwendungen 
genutzt werden können.  

Natterer entdeckte zusammen mit verschiedenen Ärzten medizinische 

Anwendungen für sein pH-neutrales Wasser, das er zunächst 

Hydropuryl nannte und vertrieb. 1938 wurde es als Arzneimittel-

spezialitªt in ñGehes Codexò aufgef¿hrt.  

Das basische und saure Hydropuryl wurde beim Bundesgesundheitsamt 

(Nr. H 636, H 637, H 638) registriert und in den 50er Jahren um 2,30 

DM/Liter über Apotheken vertrieben.  

1941 gewann Natterer den Münchener Internisten Dr. med. F. 

Dammert für praktische Versuche an Patienten in seiner Privatpraxis. 

408 Patienten-Fallstudien und die Hydropuryl Fabrik wurden aber am 

8.11.1940 durch einen britischen Bombenangriff vernichet. Später 

erbaute Natterer wieder Wasserionisierer-Fabriken in Berchtesgaden 

und Wernberg/Oberpfalz.  

Am 1. Oktober 1948 hatte Alfons Natterer seinen Wasserionisierer zum 

Patent angemeldet. Es wurde allerdings erst 1960 als Patent anerkannt. 

Danach vergab Natterer offenbar erstmals Lizenzen an andere Ver-

triebe. Diese vermarkteten Hydropuryl z. B. unter dem Namen 

"Galvalit".  

Natterer vermarktete sein Elektrolytwasser erfolgreich in der Tier-

medizin und der Landwirtschaft unter verschiedenen Namen (z.B. 

'Hydropuryl', 'Galvalit', Nawasan 507).  

Mehr dazu: http://www.aquavolta.de/quantomed/history%20waterionizer.htm 

In Riederau am Ammersee gründete Dr. Manfred Curry die Curry - 

Klinik mit angegliedertem Bioklimatischen Institut. Alfons Natterer 

vertraute Dr. Curry seine Elektrolysegeräte an, der damit umfangreiche 

Grundlagenforschung durchführte. 

(https://de.wikipedia.org/wiki/Manfred_Curry)  

In der ärztlichen Anwendung der drei Nawasan 507-Wasserarten wurde 

saures Wasser mit pH 1.8, neutrales Wasser mit pH 7.0 und alkalisch-

basisches Wasser mit pH 12.5 als 'Neuraltherapeuticum' gegen ver-

http://www.aquavolta.de/quantomed/history%20waterionizer.htm
https://de.wikipedia.org/wiki/Manfred_Curry
https://de.wikipedia.org/wiki/Manfred_Curry
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schiedenste Erkrankungen des vegetativen Nervensystems ver-

wendet.  

Vorschriftsmäßig angewendet,  führte das basische (H2-reiche 

Wasser) durchweg zu besserem Appetit, gutem Stuhlgang, vermehr-

ter Harnabsonderung, ruhigem Schlaf, geringerer Anfälligkeit bei 

Wetterumschwung.  

Dr. Hänsche resümmierte 1963: Das  saure (chlordioxidhaltige) 

Wasser Ăhat bakteriziden Charakter... Es wird in der Therapie 

verwandt zum Gurgeln, zu Aerosolinhalationen, bei chronischen 

Mandelentzündungen und bei Nasennebenhöhlenkatarrhen, zu Um-

schlägen bei Entzündungen, besonders bei Venenentzündungen, 

Thrombosen, verschmutzten Unfallwunden, nicht verheilenden Opera-

tionswunden und besonders bei Panaritienò .(Nagelerkrankungen).ñ  

Das sind jene Erkrankungen, die heute mit CDL = Chlordioxidlösung 

behandelt werden! 

Mehr zur Geschichte der Wasserionisierung:  

http://www.aquavolta.de/quantomed/history waterionizer.htm  

Mehr zur früheren Herstellung und Anwendung des ionisierten basischen und 

sauren Wassers: http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/historie.htm  

Militärische Erforschung von ionisiertem Wasser  

Der russische Ingenieur Vitold Bakhir war 1972 auf die Idee gekom-

men, dass man elektrolytisch behandeltes basisches Wasser als 

kostensparende Bohrflüssigkeit bei der Erschließung der Erdgasfelder 

in Usbekistan nutzen konnte.  

Arbeiter an den Bohrtürmen badeten in dem basischen H2-Wasser aus 

der Bohrwasserproduktion. Dadurch heilten ihre häufigen Sonnen-

brände rascher ab und sie bekamen keine neuen mehr.  

Aufgrund dieser Beobachtungen wurde erforscht, ob basisches H2-

Wasser als Strahlenschutz und -heilungsmittel geeignet sei. Tier-

versuche ergaben, dass es sich dafür tatsächlich eignet.  

Militärs der UdSSR beschlossen während der Zeit des kalten Krieges, 

man sollte diesen spottbilligen Strahlenprotektor  besser geheim 

halten. Große Finanzmittel aus mehreren Ministerien flossen nach 

Usbekistan und ermöglichten das wohl bisher größte Wasser-

ionisierungs-Forschungsprojekt aller Zeiten in Taschkent.  

Die Hauptzielsetzung ihrer Forschungen bezweckte wohl, ionisiertes 

Wasser daraufhin zu erforschen, ob es  gegen Strahlenschäden 

durch Atombomben oder Reaktorunfälle vorbeugend schützen bzw. 

http://www.aquavolta.de/quantomed/history%20waterionizer.htm
http://www.aquavolta.de/quantomed/history%20waterionizer.htm
http://www.aquavolta.de/quantomed/history%20waterionizer.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/historie.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/historie.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/historie.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/historie.htm
https://bakhir.com/
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im atomaren, biologischen oder chemischen Verstrahlungsfalle 

rascher zu entgiften helfe.  

Auch das bei der Wasserelektrolyse entstehende basische, antioxidative 

Wasser (H2-Wasser) zeigte bedeutsame, erstaunliche Wirkungen: Es 

 stärkt u.a. das Immunsystem, stoppt viele Krankheits-

prozesse, u.a. das Wachstum von Krebszellen. Daher dürfte es 

äußerst nützlich sein für die Überlebenden eines Atomangriffs oder 

eines chemischen oder bioterrorist ischen Angriffes.  

Die russischen Forscher nannten das ionisierte basische Wasser (H2-

Wasser) daher 'Wasser des Lebens'.  

(Mehr über H2-Wasser:  

http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/katholyt.htm)  

Im ionisierten sauren Anolytwasser fanden sie ein Mittel, das durch 

seine starke Oxidationswirkung (durch Chlordioxid)  auch die 

schlimmsten Bakterien, Viren und Pilze bei Menschen, Tieren und 

Pflanzen (nebenwirkungsfrei) abtötet. Daher nannten sie es 'Wasser 

des Todes' (bzw. Anolyt  oder 'saures Oxidwasser') 

Aufgrund dieser antibiotischen, antimikrobiellen und giftneu-

tralisierenden Eigenschaften eignet es sich auch zur  groß-

flächigen Dekontamination nach bakteriologischen, bio-

terroristischen und chemischen Angriffen.  

(http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/A-CDL.htm).  

Daher wird diese desinfizierende, entgiftende Fähigkeit in jetziger Zeit 

wegen Bioterrorismus, Chemtrailsgiften etc. immer bedeutsamer.  

Da viele Erkenntnisse von bedeutender militärischer oder großer 

wirtschaftlicher Nutzwirkung waren, verschwanden die meisten 

Forschungsergebnisse in Militär- und Firmen-Archiven.  

Viele Forschungsergebnisse - z.B. über den  beschleunigten 

Abbau von Radioaktivität durch ionisiertes Wasser - liegen bis heute 

nur in russischer Sprache vor.  

Mehr zur Geschichte der Wasserionisierung:  

http://www.aquavolta.de/quantomed/history waterionizer.htm  

Entdeckung der ClO2 Effekte in Wasser  

In diesem Buch beschreibe ich vorrangig die Elektrolyse von H2-

Wasser und Chlordioxid ohne Trennmembrane. Das dazu erforderliche 

Selbstbaugerªt āāElektrolyse 4Alló ó ist einfacher als der  

H2-Wasserionisierer mit Trennmembrane selbst herzustellen. Es führt 

die Elektrolyse in einfacherer, aber ebenso wirksamer Form wie mit 

Trennmembrane durch. Schwerpunktmäßig ist es gut geeignet, Chlor -

http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/katholyt.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/katholyt.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/katholyt.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/katholyt.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/katholyt.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/A-CDL.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/A-CDL.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/A-CDL.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/A-CDL.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/A-CDL.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/A-CDL.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/A-CDL.htm
http://www.aquavolta.de/quantomed/history%20waterionizer.htm
http://www.aquavolta.de/quantomed/history%20waterionizer.htm
http://www.aquavolta.de/quantomed/history%20waterionizer.htm
http://www.vitaswing.de/gesund/ph-milieu/wasserionisierer-diy.htm
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dioxid in Elektrolysewasser in jeder gewünschten Konzentration in 

wenigen Minuten herzustellen.  

Vor allem durch die Erkenntnisse und Erfahrungen von Jim Humble mit 

MMS (āMaster Mineral Solutionó) und dessen Weiterentwicklung als 

CDL (Chlordioxidlösung) durch Dr. h.c. Andreas Kalcker und die 

Ärztevereinigung COMUSAV ist bekannt geworden, dass hauptsächlich 

Chlordioxid (ClO2) die eigentlichen vielfältigen Desinfektions- und 

Entgiftungswirkungen hervorruft .  

(Mehr über COMUSAV (https://www.comusav.com/) 

Die seit Jahrzehnten bekannten desinfizierenden Wirkungen von saurem 

Anolytwasser beruhen nach solchen Erkenntnissen also nicht unbedingt 

auf niedrigen pH-Konzentrationen des Elektrolysewassers, sondern auf 

dem darin enthaltenen Chlordioxid (CLO2) 

Das ist beweisbar, wenn man im āElektrolyse 4Alló dem 

Elektrolysewasser Meersalzsole beifügt und die Elektrolyse durchführt.  

Sogar bei hohen ClO2-Konzentrationen bleibt dieses Wasser noch im 

basischen Trinkwasserbereich zwischen 6.5 und 9.5 pH. Folglich gehen 

die Desinfektionswirkungen nicht von einer tief-sauren pH-

Konzentration, sondern vom darin enthaltenen Chlordioxid aus.  

  

https://www.comusav.com/
https://www.comusav.com/
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ΰElektrolyse-п!ƭƭΨ-Gerät selbst herstellen 

Die Herstellung von  

¶ metallischen und mineralischen Kolloiden,  

¶ H2-Wasser und  

¶ Chlordioxidlºsung (CDL)  

kann nun erstmals mit einem einzigen Ein-Kammer-Gerät durch 

Elektrolyse viel rascher erfolgen, als es bisher möglich war.  

In diesem Bild sind 

außer den Elektroden 

alle Grundelemente des 

Selbstbau-ôElektrolyse 

4Allô sichtbar.  

¶ 1 Honigglas (350 

ml) mit Kunststoff-

deckel  

¶ Auf den Deckel 

geklebte 2 x 2 

L¿sterklemmen 

(2,5-4,0 mm2
), die 

eine Stromverbindung zwischen den Elektroden, einer DC-

Steckbuchse und einem Gleichstromgerªt (3-36 V, 2A) herstellen.  

¶ 1 Trinkrºhrchen, mit dem H2-Gas von der Kathode abgesaugt und 

getrunken werden kann.Elektrodenarten und --Formen  

²ŜǊƪȊŜǳƎŜ ŦǸǊ ΨEinkammer-ElektrolyseΩ  

Es sind nur wenige Werkzeuge und Materialien erforderlich, um ein 

solches Vielzweckgerät selbst herzustellen:  

¶ Bohrmaschine  

¶ Bohrer 3, 4, 8 mm 

¶ HeiÇkleber (optional, 

kann durch sonstigen, 

rasch trocknenden Kleb-

stoff ersetzt werden)  

¶ Spitzzange zur Formung 
der Elektrodenenden zu 

kleinen Schleifen.  

¶ Meterstab oder Lineal f¿r Messung der Elektrodenlªnge  
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¶ 4mm Schraubendreher zum Befestigen der Elektroden und 

Gleichstromanschl¿sse. 

DǊǳƴŘŀǳǎǎǘŀǘǘǳƴƎ ŦǸǊ ΨEinkammer-EƭŜƪǘǊƻƭȅǎŜ п!ƭƭΩ 

 

¶ Honigglas (350 ml) mit Kunststoffdeckel.  

¶ 2 x Zweier- oder Dreierl¿sterklemme (2,5 bis 4,0 mm2). F¿r dickere 

Elektroden (8mm) sind L¿sterklemmen (6,0-10,0 mm2).erforderlich 

¶ 2 Kupfer- oder V2A-Edelstahldrªhte (3,5 cm) f¿r Br¿cken zwischen 

den ªuÇeren (+) Pol-L¿sterklemmen.  

¶ 2 isolierte Kupfer- oder V2A-Drªhte (0,5-0,8 mm2,, rot + schwarz) 

je 10-15 cm lang zum Anschluss von den L¿sterklemmen zur DC-

Buchse. 

¶ 1 x DC-Adapter-Buchse weiblich, 5,5 x 2,1 mm (ab 2.- ú)  

¶ 1 AC-DC-Netzschaltgerªt (3-36 V) oder sonstige Gleich-

stromquelle (Batterie, Powerbank, Solarmodul etc.)  

¶ 2 kommerzielle Stabelektroden (z.B. aus Silber, Eisen, Kupfer etc.) 
Bezug z.B. ¿ber Polymet (https://www.polymet.de/).  

¶ 1 selbst hergestellte U-fºrmig gebogene V2A-Edelstahlelektrode 

als Kathode  

¶ 1 selbst hergestellte U-fºrmig gebogene V2A-Edelstahlspirale als 

Kathode zur H2-Konzentration  

https://www.polymet.de/
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Herstellung der Elektrolys 4All-Grundeinheit 

1. Zunächst werden zwei Lüsterklemmen mit 2 

Einheiten in der Mitte des (Honig)glasdeckels 

oder eines sonstigen Kunststoff-Deckels 

platziert. Der Raum zwischen den Lüster-

klemmen kann 1,5 bis 2,0 cm betragen.  

Die Verklebung der Lüsterklemmen erfolgt 

um sie herum. Verwendet man einen 

Heißkleber, lässt sich der Klebstoff unter 

kaltem Wasser aus dem fließenden Wasserhahn sofort erhärten, 

2. Durch die festgeklebten Lüsterklemmen wird von oben mit einem 3 

mm-Bohrer ein Loch durch den Deckel gebohrt. So können die 

Elektroden von unten und die stromzuführenden Kabel von oben in 

den Lüsterklemmen festgeschraubt werden.  

3. Aus dünnem, jeweils 3,5 cm langem 

Kupfer- oder V2A-Draht werden zwei 

Strombrücken (rot für Plus- und 

schwarz für Minuspol) gefertigt. Die 

Enden der Drähte werden mit der 

Spitzzange ganz eng zusammengerollt. 

So lassen sich die Drahtenden besser an 

den Klemmschrauben der Lüsterklemmen befestigen. Sie werden 

von oben in die Plus- und Minus-Pole der Lüsterklemmen 

eingesteckt und festgeschraubt.  

4. Auch die beiden Kabelanschlüsse von den Lüsterklemmen zur DC-

Buchse werden zu kleinen Schleifen zusammenge-drückt, damit sie 

in der Lüsterklemme besser zu befestigen sind.  

5. Die rote Plusleitung wird in die DC-Buchse am roten Druckknopf 

eingesteckt, die schwarze Minusleitung am schwarzen Druckknopf. 

  

DC-Buchsen gibt es mit Verschraubung oder mit 

Druckknopf. Praktischer, aber teurer ist die Variante mit Druckknopf.  

6. An der Minus-Lüsterklemme (schwarze 

Kabel) wird die (-) Kathode befestigt, an der 

Plus-Lüsterklemme (rote Kabel) die 

(Silber)-Stäbe als (+) Anoden.  

An die DC-Buchse (5,5 x 2,1 mm) kann nun mit 

einem dazu passenden DC-Stecker (ebenfalls 
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5,5 x 2,1 mm) eine beliebige Gleichstromquelle angeschlossen werden.  

Verschiedene Gleichstromquellen  

óElektrolyse 4Allô benºtigt nur sehr wenig Gleichstrom und kann daher 

mit  sehr verschiedenen Gleichstromquellen überall betrieben 

werden.  

Wo Netzstrom vorhanden ist, ist 

ein AC/DC-Netzschaltgerät meist 

die preisgünstigste Gleichstrom-

quelle. Wenn die Voltzahl variabel 

von 3-36 Volt einstellbar ist, bietet 

es vielseitige Anwendbarkeit. 

 

Abbildung: AC/DC-Netzschaltgerät, 3-

36 V. 

 

 Eine 12 V oder 24 Volt-Autobatterie, Powerbank, ein 

Solarmodul oder kleine Windräder  machen den óElektrolyse 4Allô 

völlig energieautark.  

Kleine Solarpaneele für 12 oder 24 Volt eignen sich bestens als DC-

Stromquelle. 

Abbildung: Gleichstrom aus verschiedenen Quellen 



13 

 

Ab 9 Volt sind zufriedenstellende, ab 24 Volt sehr rasche Elektro-

lysevorgänge möglich. 36 V sind vor allem bei der Herstellung von 

metallischen Kolloiden vorteilhaft, wenn sie nur wenige Kolloide in 

kurzer Zeit abgeben wollen, z.B. Gold, Silizium, Germanium etc. 

DC-DC-Konverter von 5V auf 24V 

Da heute sehr viele elektronische 

Geräte mit 5 V-USB-Anschluss 

verbreitet sind (z.B. Powerbanks, 

Laptop etc.) kann man auch aus 5V- 

Quellen durch DC-Konverter bis zu 24 

Volt erhalten.  

Solche Gleichstrom-Spannungswand-

ler sind im Internet unter  

"DC-DC 5V to 1-24V USB Step Up" zu finden.  

Abbildung: DC-DC-Buck-Boost-Konverter 5V auf 9 oder 12 Volt. 

 

Mit solchen Spannungswandlern kann man dann aus den 5V-

Anschlüssen z.B. vom Laptop, Powerbank, Solarregler etc. die 

gewünschte höhere Volt-

spannung gewinnen.  

Daher können mit einem 

óElektrolyse 4Allô ªuÇerst 

flexibel praktisch überall in 

sehr kurzer Zeit und 

äußerst preiswert alle 

Metallkolloide, H2-Was-

ser und Chlordioxidlösung 

(eCDL) produziert  
werden.  

Abbildung: USB Boost Konverter von 5 bis 24 V 
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Elektrodenarten und -Formen  

Durch die Wahl verschiedener Elektroden und Mineralien lassen sich 

Produkte herstellen, die für Gesundheitsvorsorge und allgemeine 

Unterstützung von Selbstheilungskräften enorm wichtig sind.  

Für Metall -Kolloide sind entsprechende Metall-Elektroden erfor-

derlich: 

Kommerziell erhältliche 

Stabelektroden sind meist 

zwischen 1,0 bis 8 mm dick.  

Es gibt eine große Elektro-

denauswahl, z.B. aus Silber, 

Kupfer, Zink, Eisen, Gold, 

Silizium, Germanium etc.  

Am unteren Ende hat jede 

Elektrode eine Schnittkante, 

die bei der Anode ins 

Elektrolysewasser āausblu-

tetó, d.h. dort verstªrkt 

Kolloide abgibt. (s. Video KS-Schnittkante-TDS170-36V-240703.mp4) 

Für Metall - und Mineral -

kolloide sind selbstgefer-

tigte Elektroden aus V2A- 

oder V4A-Edelstahldraht in 

U-Form ideal, weil sie 

sowohl geraden als auch 

spiraligen Elektroden er-

möglicht, außerhalb des Elektrolysewassers an den Lüsterklemmen 

angeschlossen zu werden. Es gibt dadurch keine Schnittkante im 

Elektrolysewasser mehr.  

Wann welche Elektroden anzuwenden sind, wird später erläutert.  

Materialunbedenklichkeit der Edelstahlelektroden 

Die V2A- und V4A-Edelstahl-Drahtelektroden gelten als gesund-

heitlich unbedenklich. Alle Teile werden auch sonst im Alltag im 

Lebensmittel- und Gesundheitsbereich verwendet.  

Die Basis-Elektroden für Metall- und Mineralkolloide gelten ebenfalls 

als gesundheitsneutral bzw. ïförderlich.  

  

http://www.vitaswing.de/kolloide/Vergl-T6-3in1-2Anode-U-Kath-3Min.mp4
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Schnittstellenproblematik  

 Zur Herstellung metallischer  Kolloide ï z.B. von kolloidalem Silber 

- verwendet man üblicherweise die handelserhältlichen Stabelektroden 

aus Draht, z.B. von Silber, Kupfer, Zink, Eisen etc. Sie werden meist 

paarweise in einer Dicke von 1-2,5 mm und meist 8,2 cm Länge 

verkauft. Eine Elektrode dient dann als kolloidabgebende (+) Anode, die 

andere als (-) Kathode.  

 Jede Stabelektrode hat eine Schnittstelle, die sich im 

Elektrolysewasser befindet.  

Aus der (+) Anode lösen sich während der Elektrolyse die 

Kolloidpartikelchen im Elektrolyse-wasser. Dabei strömen aus der im 

Wasser befindlichen Schnittstelle der Anode ï wie aus einer Wunde 

- besonders gern vermehrt die Kolloide aus.  

Würde man z.B. eine Anode aus V2A-Edelstahldraht mit Schnittstelle 

ins Elektrolysewasser tun, können außer dem Stahl-Elektrodenmaterial 

auch die einzelnen V2A-Legie-rungsanteile 

Chrom, Nickel, Molybdän und Titan  

verstärkt ins Elek-trolysewasser gelangen. 

Das wäre gesundheitlich allerdings wohl 

unproblematisch, denn diese Metalle werden 

auch als Einzelelektroden für therapeutische 

Kolloide verwendet. Das ist akzeptabel bzw. 

sogar vor-teilhaft, z.B. bei Silber und anderen 

Metallkolloiden-, unerwünscht aber für 

mineralische Kolloide.Abildung: aus dem 

rechten Silberstab (Anode) strömt Silberkolloid 

verstärkt aus der Schnittkante ins Wasser nach 

unten. 

Abbildung: von der Anode aus Silber lösen sich intensiver als vom restlichen 

Stab Kolloide ab und sinken nach unten. 

Video hierzu: http://www.vitaswing.de/Kolloide/KS-Schnittkante-

TDS170-36V-240703.mp4) 

Im verlinkten Video ist gut sichtbar, wie aus einer Silberanode schon 

nach 6-8 Sekunden rasch und kräftig aus der unteren 

Elektrodenschnittstelle die Silberkolloide nach unten strömen. 

http://www.vitaswing.de/kolloide/chrom.htm
http://www.vitaswing.de/kolloide/Nickel.htm
http://www.vitaswing.de/kolloide/Molybdaen.htm
http://www.vitaswing.de/Kolloide/KS-Schnittkante-TDS170-36V-240703.mp4
http://www.vitaswing.de/Kolloide/KS-Schnittkante-TDS170-36V-240703.mp4
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Lösung des Schnittkantenproblems  

Bei selbst hergestellten Diy-

Edelstahlelektroden kann man vermei-

den, dass Anschnittstellen im Elek-

trolysewasser sind, indem man bei der 

V2A-Kathode beide Drahtenden in die 

Lüsterklemmen oberhalb des Deckels 

steckt und dort festschraubt. Dort sind 

die Anschnittstellen außerhalb des 

Elektrolysewassers. 

Abbildungen: U-förmige diy-Elektroden in 

gerader und spiraliger Art. 

Solche Elektroden ohne Schnittkante im Wasser sollten daher eine 

U-Form aufweisen, egal, ob sie als Anode oder als Kathode verwendet 

werden, ob sie schmal, breit, gerade oder spiralig sind. 
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Passende Elektroden für die Hauptprodukte  

Je nach dem Zweck der Elektrolyse sollten dazu geeignete Elektroden 

und Elektrodenformen verwendet werden.  

Elektroden für Metallkolloide 

Metall -Kolloide erfordern Elektroden aus Metall z.B. aus Silber, 

Kupfer, Eisen, Zink, Gold etc, Daraus entstehen bei der Elektrolyse im 

Elektrolysewasser nanokleine, elektrisch geladene Metallpartikelchen.  

 

Im linken Bild dienen zwei kommerzielle Silberstäbe mit offener 

Schnittkante als partikelabgebende (+) Anoden, eine selbstgefertigte 

U-förmige V2A-Edelstahlelektrode dient als gegenpolige (-) Kathode. 

Die Enden der beiden Silberstäbe geben an der Schnittkante verstärkt 

Metall (hier Silber) ab.  

Im rechten Bild wurde ein ca. 18 cm langer Silberdraht (2,5 mm dick) 

umgebogen und dient nun als schnittstellenfreie U-förmige Anode.  

Auch die Kathode ist als Gegenpol U-förmig gebogen, aber aus V2A- 

oder (besser) V4A-Edelstahldraht. Sie ragen ohne Schnittkante ins 

Elektrolysewasser.  

Elektroden für Mineralkolloide, H2- und Chlordioxidgas 

Mineralkolloide entstehen bei der Elektrolyse aus basischen und sauren 

Mineral-Ionen, die im Elektrolysewasser gelöst sind bzw. ihm gezielt 

beigefügt werden (z.B. Meersalz oder Magnesiumchlorid).  
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Beim Elektrolysevorgang entstehen  

¶ basische und saure Mineralkolloide,  

¶ an der (-) Kathode viel H2-(Wasserstoff)Gas, 

¶ an der (+) Anode Sauerstoff,  

¶ bei chlorhaltigen Mineralien auch Chlordioxid. (CDL) 

Wegen der sauren Ionen und chloridhaltigen, oxidierenden Gase müssen 

die Elektroden möglichst säureunempfindlich sein. Das ist bei V2A- 

und noch stärker bei V4-A-Edelstahldraht der Fall. Beide Edelstahlarten 

eignen sich für Anode und Kathode.  

Die dafür geeigneten Elektroden 

sollten keine Schnittkante (= 

offene āWundeó) im Elektro-

lysewasser haben, um möglichst 

wenig eigene Metallkolloide 

abzusondern.  

Wenn beide Edelstahl-Elektroden 

in U-Form gebogen und außer-

halb des Elektrolysewassers 

befestigt sind, wird eine Schnitt-

kante vermieden.  

Bei den U-förmig umgebogenen 

Edelstahlelektroden dient  

¶ als Kathode die Spirale 

¶ als Anode die gerade 
Elektrode.  

 

Die Mineralien werden durch die 

Elektrolyse in nano-kleine Parti-kelchen (Kolloide) verwandelt, 

energetisiert und sind sofort zellverfügbar.  

 

Der Zweck von unterschiedlichen U-förmigen Edelstahl-Elektroden 

besteht in Folgendem:  

 

  














































